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Das Prinzip von „Queer im Quartier“
„Auf Basis von Akzeptanz von Unter schied lichkeit, Solidarität und gegenseitiger Hilfe ist das Ziel, 
gemeinschaftlich in einer verbindlichen Nachbarschaft mit gemeinsam verabredeten Regeln zu 
wohnen und zu leben“. 
Die 22 Zwei- bis Vierzimmer-Wohnungen der Wohnbau sind 43 bis 98 Quadratmeter groß und 
durchweg barrierearm. Einige sind sozial gefördert oder nur mit Wohn berech tigungsschein zu 
mieten. Für Menschen, die Pflege oder Unterstützung brauchen, gibt es in dem Quartier auch 
die Möglichkeit für assistierte Betreuung vor Ort. So sollen auch Menschen etwa mit altersbe-
dingten Einschränkungen solange wie möglich im gewohnten Lebensumfeld selbstständig leben 
können. Eine der 22 Wohnungen dient als Begegnungsstätte und quasi Gemein schaftsraum für 
Vereinstreffen und ähnliches.

Die Boppstraße ist nun online!
www.facebook.com/boppstrasse

www.instagram.com/boppstrasse
www.gvmainz-neustadt.de/boppstrasse

(cko) Der englische Begriff „queer“ wird oft im 
Zusammenhang mit Lesben, Schwulen, bisexu-
ellen, trans- und intergeschlechtlichen Men-
schen verwendet. Und so bunt ist auch der 
Verein in der nördlichen Neustadt, der in einem 
neuen Objekt der Wohnbau 22 Wohnungen 
ange mietet hat, um dort in lebendiger Nach-
barschaft gemeinsam, aber ebenso eigenständig 
zu leben. „Das Wohnprojekt ist queer-freund-
lich, aber offen für alle und würde sich genera-
tions-übergreifendes Wohnen wünschen“, so 
die Prämisse des Vereins „Queer im Quartier“. 
Einziehen werden 32 Menschen, die sich 
gegenseitig nachbarschaftlich unterstützen und 
sich auch in ihrem neuen Quartier ehrenamtlich 
einbringen wollen – diese Bereitschaft ist die 
Voraussetzung für den Einzug. Wie genau sie 
sich engagieren werden, das sei noch offen, „ob 
das eine Baumpatenschaft, die Organisation 
eines Straßenfestes oder ein Engagement in der 

Mehr als nur Wohnen 
Einzug in das etwas andere Wohnprojekt „Queer im Quartier“

Leben mit gleichgesinnten, toleranten, offenen Menschen. Das ist die Idee von 
„Queer im Quartier“ – dem neuen Wohnprojekt eines 2017 eigens dafür gegründeten 
Vereins in der nördlichen Neustadt. Der Einzug ist für Februar angesetzt. 
Das Ziel: ein selbstbestimmtes Leben in jedem Alter und die Gemeinschaft in einer 
„queer“ geprägten, für alle offenen Gruppe.

Kommissbrotbäckerei ist“, sagt Joachim 
Schulte, der den Verein gemeinsam mit Andrea 
Acker  gegründet hat. 

Es soll endlich losgehen
Schulte spricht ganz euphorisch von „großer 
Erwartungsstimmung – alle sind ganz fiebrig 
und haben Lust“, dass es nun endlich losgeht. 
Angefangen hatte alles mit einer ganz groben 
Idee von gemeinsamem Wohnen. Nachdem 
erste Gleichgesinnte gefunden waren, wurden 
die Planungen konkreter. Und es stand fest: das 
Ganze müsse in der Neustadt entstehen! „Das 
war das Viertel, in dem wir uns das vorstellen 
konnten. Die Neustadt ist lebendig, es ist Platz, 
es gibt kulturelle Angebote und hier leben sehr 
aktive Leute“, erinnert sich Joachim Schulte. 
Viele wohnten auch vorher schon in der 
Neustadt. Aus anfangs sieben wurden schnell 
mehr Gleichgesinnte und mit ihrer Anfrage bei 

der Mainzer Wohnbau hätten sie dann offene 
Türen eingerannt. Dort habe man schon gute 
Erfahrungen mit einem ähnlichen Projekt auf 
dem Hartenberg gemacht: „VIS-a-VIS“ bietet 
„gemeinschaftliches Wohnen 50+“ in altersge-
rechten Wohnungen unter dem Motto „aktiv 
und gemeinsam statt passiv und einsam“. 

„Es muss passen“
Zurück zu „Queer im Quartier“: Um sich zu 
beschnuppern, haben die Interessierten lange 
im Vorfeld ihres Einzugs an mehreren Wochen-
enden quasi probegewohnt – in Jugendher ber-
gen im Umland. So wollten sie ausloten, ob alle 
etwa gleiche Erwartungen, Ideen und Wünsche 

für dieses Wohnprojekt haben. „Es muss 
passen“, das war für die Vereinsgründer klar. 
Und bei manchen stellte sich da tatsächlich her-
aus, dass es eben nicht passt. Sprich: Nicht alle, 
die bei diesen Ausflügen dabei waren, sind am 
Ende auch in den Verein eingetreten oder 
ziehen mit ein. Übrig blieben am Ende 
„32 Menschen, die sich bis dato zum Teil gar 
nicht kannten“, erklärt Schulte und betont, dass 
da natürlich auch nicht immer „alles nur 
Eitelsonnenschein“ sei. Es werde viel diskutiert 
und gemittelt und man müsse sich oft com-
mitten und Kompromisse finden. Klar, sagt 
Schulte, „es ist halt ein demokratisches 
Projekt!“

(ab) Sie ist in vielerlei Hinsicht eine beson-
dere Kindertagesstätte, die Kita Kreyßig-
straße. Hier gibt es nicht die übliche Ein-
teilung in feste Gruppen wie Bären-, 
Frosch- oder Bienen gruppe. „Wir arbeiten in 
offenen Gruppen, für die sich die Kinder 
selbst entscheiden können“,  erklärt die Kita-
Leiterin Valerie Dill. „Auch die Erzieher und 
Erzieherinnen arbeiten offen und nicht in 
festen Teams.“

Was diese neustädtische Einrichtung 
ebenfalls auszeichnet, sind die sogenannten 
Funk tions räume mit ihren drei ganz 
bestimmten Themen. Da ist zum einen der 
„Theaterraum“, in dem die Kinder spiele-
risch in unterschiedliche Rollen schlüpfen, 
ob im Kiosk, in der Bauecke oder beim 
Kostümieren. In der „Bewegungsbaustelle“ 
wird geturnt, getanzt, geklettert oder Gleich-
gewichthalten geübt. Im „Künstler zimmer“ 
geht‘s ausgelassen kreativ zu: Auf dem 
Spielplan steht malen, kleben, nähen, basteln 
mit Bügelperlen, schminken ... Auch hier 

sind die Erzieher/innen nicht an die Krea-
tivräume gebunden, sondern übernehmen 
jeden Monat einen anderen. Wichtig ist, dass 
jedes Kind seine/n Bezugserzieher/in hat und 
im Mittelpunkt der Aufmerksamkeit bleibt.

Große und kleine Kreative
Die Kita Kreyßigstraße ist Spiegel der Neu-
stadt – mit vielen Nationen und vielen 
Sprachen. Für die Kleinen ist Herkunft kein 
Problem. 72 Kinder zwischen zwei und 
sechs Jahren spielen und leben hier einträch-
tig miteinander. Bei etwa 80 Prozent ist 
Deutsch nicht die Mutter sprache. Aber 
Deutsch ist die Sprache, in der sie sich mit-
einander verständigen. Von 7 bis 17 Uhr ist 
die Einrichtung geöffnet und macht nur drei 
Wochen im Sommer und zwischen den 
Jahren „Ferien“.

Neben der alltäglichen Arbeit hat sich 
die Kita Kreyßigstraße drei Schwerpunkte 

Der Kreativität sind keine 
Grenzen gesetzt Die Kita Kreyßigstraße 

Fortsetzung auf der nächsten Seite

Zur Begrüßung ein „Guten Tag“ in vielen Sprachen! 
Claudia Crespi, Andrea Löffler und Valerie Dill (v.li.) im Foyer der Kita
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Wir bitten um freundliche Beachtung der beiliegenden Ausgabe 1/2020 der Zeitschrift „Boppstraße“ und der beigefügten Stempelkarte des Gewerbevereins Mainz-Neustadt e.V..
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Bunt gemixt! Die Mitglieder des Vereins „Queer im Quartier“ freuen sich auf ihr Wohprojekt
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Versichern und Bausparen

www.debeka.de/karriere

Wir sind anders als andere. Und DU bist es auch.

Gemeinschaft ist unsere Stärke.

Komm zu uns als

Mitarbeiter  Vertrieb
Versicherungen und Finanzen (w/m/d)

#IchbinDebeka

Michail Rjasanow
Debeka Geschäftsstelle Mainz
Telefon (06131) 27076-0, Mobil (0179) 6869822
michail.rjasanow@debeka.de

Fortsetzung von Seite 1

gesetzt: Förderung der sprachlichen Bildung, 
interkulturelle Arbeit und Projektarbeit. Aus 
dem Bun desprogramm „Sprach-Kitas: Weil 
Sprache der Schlüssel zur Welt ist“ wird eine 
interkulturelle Fachkraft in Teilzeit beschäf-
tigt. Sie setzt sich als Sprachexpertin für die 
Sprachförderung der Kinder ein. Auch in der 
Projektarbeit geht das 13-köpfige Kita-Team 
außergewöhnliche Wege: Für jeden Tag wer-
den neue Projekte erfunden, die von den 
Kindern mitbestimmt und gestaltet sind. 
Besonders beliebt sind z. B. Kekse backen, 
Sterne basteln, Sinnesreise oder das Piraten- 
und das Schmetterlingsprojekt. Höchst krea-
tiv sind die Kinder ebenfalls beim Ent-
wickeln neuer Feste, die sie jedes Jahr selbst 
aussuchen können. Und das große Außen-
gelände ist immer eine Attraktion zum Spie-
len und Toben.  

Der Funke springt über
Die Elternvertretung ebenso wie der Förder-
verein der Kita sind begeistert von diesem 
Engagement der Erzieher. „Wir unterstützen 
die Kreativen mit all unseren Mitteln. Denn 

die vielen guten Ideen, die hier geboren wer-
den“, betont Claudia Crespi, die Vor sit zende 
des Fördervereins, „dürfen nicht im Sande 
verlaufen.“ Andrea Löffler, die Vorsit zende 
im Elternausschuss, fügt an: „Man merkt, 
wie engagiert und mit wie viel Herzblut die 
Erzieher arbeiten und dass sie nicht nur ihren 
Job machen. Auch als Mutter fühle ich mich 
in dieser Umgebung wohl.“

Ein großes Problem allerdings hat die 
Kita Kreyßigstraße, das jedoch außerhalb 
der Einrichtung liegt: rücksichtsloses Verhal-
ten im Straßenverkehr. Viele motorisierte 
Verkehrs teilnehmer, selbst Busfahrer, igno-
rieren laut Kita im Großbereich der Goethe -
straße sowohl die 30-km/h-Zone als auch die 
Zebrastreifen. Hier wünscht sich das Kita-
Team von allen Neustädterinnen und Neu-
städtern (und allen anderen Betreffenden), 
diese Schutzzonen für die Sicherheit der 
Kinder wahrzunehmen und zu respektieren.

kita.kreyssigstrasse@stadt.mainz.de
Telefon: 06131 618648

Schuhe und Mäntel anziehen und dann geht’s zum Spielen in den Außenbereich.

(ab) „Wer einmal dabei ist, kommt nicht mehr 
davon los.“ So beschreibt Martin Goldenbaum, 
gelernter Informatiker, „Neustadt im Netz“ 
(NiN). Er ist erst seit kurzem in diesem kleinen, 
doch unglaublich aktiven und kreativen Verein, 
der in diesem Jahr sein 20-jähriges Bestehen 
feiert. „Ich bin begeistert von dem Schwung, 
der hier herrscht“, schwärmt auch Dorothea 
Rimbach, die sich hier, neben ihrem Engage-
ment beim Bürgerfernsehen OK-TV, schon 
lange redaktionell einbringt. 

Angefangen hatte alles im Jahr 2000 mit 
einer Projektgruppe und ihrer Internet-Stadt-
teilseite www.mainz-neustadt.de. 2003 gründe-
ten sieben ehrenamtliche Mitglieder den Verein 
„Neustadt im Netz“. Ziel war, mit einem 
umfangreichen Internet-Angebot die Menschen 
im Viertel mit den zahlreichen Aktivitäten ihrer 
Neustadt bekannt zu machen und Möglich-
keiten zur Vernetzung zu bieten. Es stellte sich 
jedoch bald heraus, dass es viele gab, die weder 
einen PC noch Computerkenntnisse hatten. 
Kurzerhand rief der neue Verein das „PC-Café“ 
ins Leben, in dem täglich kostenlos PC-Nut-
zung und regelmäßig Computer- und Internet-
Kurse für Einsteiger angeboten wurden. Auch 
heute noch gehört eine individuelle Betreuung 
für Smartphone, Laptop und Tablet bei der 
monatlichen PC-Sprechstunde mit zum 
Programm. 

Eine besondere Herausforderung für das 
Team ist bei all dem die enorme Unterschied-
lichkeit von PC-Kenntnissen der Nutzer. Jähr-
lich kommen rund 1500 Hilfesuchende hierher. 
Um weniger mobilen Besuchern eine Chance 
zu geben, gibt es seit kurzem auch „NiN on 
tour“ in Altenheimen und Begeg nungs  stätten.

Unterschiedlichkeit und Vielfalt
„Große Unterstützung erhalten wir vom caritas-
zentrum Delbrệl,“ freut sich NiN-Vorstands-
mitglied Carola Schilling. „Wir sind mit den 
vielen anderen Initiativen hier in der Aspelt-
straße 10 bestens vernetzt und bilden eine 
Gemeinschaft, die von Vertrautheit und Zusam-
men gehörigkeitsgefühl geprägt ist.“  

Thomas Renth, langjährig erfahrener Com-
puternutzer und Mitbegründer des Vereins, ist 
Herausgeber der wöchentlichen Online-Zeitung 
„Gaadefelder Infobrief“, wirkt beim „Mainzer 
Neustadt-Anzeiger“ mit und ist mit ganzem 
Herzen auch Ansprechpartner in der PC-
Sprech stunde. Helga Ahrens, Neustädterin 
durch und durch, ist seit mehr als 30 Jahren in 
unzähligen Gruppen und Initiativen tätig, unter 
anderem als drittes Mitglied des NiN-Vor-
stands. Sie koordiniert bei der PC-Sprech-
stunde die Abläufe, damit jeder Gast zeitnah 
Hilfe bekommt. 

Ein herausragendes Projekt ist „Bewerbung 
intensiv“ für Menschen, die Arbeitsstelle, Prak-
tikum oder Ausbildung suchen. Seit 2016 enga-
giert sich der Deutsch-Marokkaner Boujemaa 
Mouatassim, ausgebildeter  IT-Administrator, 

20 Jahre am Puls 
des Stadtteils Neustadt im Netz

mit seinem Team dafür. „Wir helfen, indem wir 
die Menschen unterstützen, ihre Bewerbungs-
mappe selbst zu erstellen.“ Selbstvertrauen gibt 
Unabhängigkeit, stellt er fest. 

Die Digital-Botschafter
Genug ist nicht genug, meinten vier der Akti-
ven. Kürzlich ließen sie sich zu „Digital 
Botschaftern“ ausbilden, die Senioren fit für 
die digitale Zukunft machen: Martin Golden-
baum, Boujemaa Mouatassim, Dorothea 
Rimbach und Carola Schilling. Sie erhoffen 
sich „eine bessere Vernetzung mit anderen 
Mitstreitern/Botschaftern in Mainz und Umge-
bung, die mit uns zusammen die Ausbildung 
von Menschen an neuen Medien vorantreiben. 
Denn bisher sind nur ca. 40 Prozent der Senio-
ren im Digitalen Zeitalter angekommen.“

Anerkennung von höchster Stelle
Eine große Auszeichnung hat Neustadt im Netz 
im vergangenen Jahr für den Aufbau seines 
„umfangreichen digitalen Netzes“ erhalten: den 
mit 3000 Euro dotierten ersten Preis der Main-
zer „Ketteler-Stiftung“. Er wird für Projekte 
und Ideen zum digitalen Wandel im Bistum 
Mainz vergeben. „Die Preisträger setzen sich 
für digitale Teilhabe ein und nutzen neue 
Möglichkeiten für die Menschen, die sich ihnen 
anvertrauen“, heißt es in der Begründung. 

„Wir müssen am Puls der Zeit bleiben“, 
bringt Carola Schilling ihr gemeinsames Ziel 
auf den Punkt, „wer nicht mit der Zeit geht, ist 
weg vom Fenster.“ 

Der Verein sucht Mitglieder und 
Sponsoren, die NiN finanziell 
unterstützen.
Schon ab 5 Euro/Jahr können Sie 
aktives Mitglied werden!
Kontakt: nin@mainz-neustadt.de

IN
FO

Teamtreffen: Helga Ahrens, Boujemaa Mouatassim, Thomas Renth, Dorothea Rimbach, 
Martin Goldenbaum und Carola Schilling (v.li.)
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Fotos: Annette Breuel



Prüfungsvorbereitung und Durchführung der
notwendigen Tests zur Einbürgerung:

- Sprachprüfung B1 (DTZ)
- Einbürgerungstest

Rechtzeitige Anmeldung erforderlich!

www.Dr. Ridder.de
Neubrunnenstraße 8, 55116 Mainz, Tel. 06131 25210

Deutschprüfungen und 
Einbürgerungstests
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(ab) Kennengelernt haben sich der Mainzer 
Künstler Thilo Weckmüller und der Wein händ-
ler Uwe Landsmann von Jacques’ Weindepot 
bei einer Ausstellungseröffnung in Ingelheim. 
Da wurde die Idee geboren, Werke des Künst-
lers auch im Weindepot zu präsentieren. „Ein 
schöner öffentlicher Raum“, sagen beide über-
einstimmend, „in dem sich die Menschen mit 
einem edlen Tropfen zu den Bildern setzen, sie 
betrachten und zusammen darüber diskutieren 
können.“

Am Montag, dem 27. Januar, um 17 Uhr 
wird nun die Ausstellung von Werken des 
Künst lers eröffnet. Am Freitag, dem 31. 1., 
steht Thilo Weckmüller in Jacques’ Weindepot 
zum Gespräch bereit. Der Eintritt ist frei. 
Empfangen werden die Gäste mit einem klei-
nen Fingerfood-Büffet und einem Glas Cré-
mant, um anzustoßen „auf die Ewigkeit“, so der 
Titel der Bil der schau. Eine Woche lang wird sie 
in der Weinhandlung zu sehen sein.

„Der Wein, der den Künstler seit seiner 
Kind heit im rheinhessischen Sörgenloch um-
gibt, durchfließt und belebt auch seine Bilder. 
Die Figuren darauf sind rotwangig und weinbe-
seelt, traurig und nachdenklich, stürmisch und 
aufgepeitscht oder, wie im namensgebenden 
Bild der Ausstellung, schon tot“, heißt es in der 
Einladung. 

„Auf die Ewigkeit“
Thilo Weckmüller präsentiert seine Werke in Jacques’ Weindepot
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Uwe Landsmann (li.) und Thilo Weckmüller mit seinem Ölbild „Die Rotweinquelle bei Flusskilometer 519“

Das patentierte berbel-System garantiert bis zu 96 % dauerhafte Fettabscheidung, 
höchste Brandsicherheit und beste Geruchsbeseitigung und das alles mit 5 Jahren 
Garantie.
Alle diese Dunstessen sind nicht nur leicht zu reinigen, extrem leise sowie energie-
sparend; die berbel Dunstabzugshauben sind zudem je nach Bedarf im Abluft- oder 
Umluftbetrieb einsetzbar. Lassen Sie sich vor Ort beraten.

Reine Luft ist Rockers Leidenschaft – Dunstabzugshauben in großer 
Vielfalt bei Rocker-Service-Mainz erhältlich.
Die erfahrenen Spezialisten bei Rocker-Service beraten Sie, um mit Ihnen gemeinsam die 
effektivste Lösung für Ihre Küche zu finden.

Die Insellösung:
Sie haben sich für eine Kochinsel in Ihrer 
Küche entschieden und Ihnen fehlt noch 
eine passende Dunstesse?

Die Wandlösung:
Sie mögen die klassischen 
Dunstabzugshauben, um beim Kochen 
für klare und saubere Luft zu sorgen?

Die Kopffreiheitlösung:
Sie möchten sich auch beim Kochen 
frei entfalten können? 
Dann sind die berbel Kopffreihauben 
genau das Richtige für Sie.

Die Einbaulösung:
Sie hätten gern große Leistung auf 
kleinem Raum? Dann sollte die Auswahl 
Ihrer Dunstabzugshaube auf die berbel 
Einbauhaube fallen. 

ROCKER 
SERVICE MAINZ

Telefon 06131 67 95 99
info@rocker-service.de
www.rocker-service.de

ROCKER SERVICE MAINZ E.K.
Gartenfeldstraße 7 
55118 Mainz

Küchenplanung   Hausgeräte   Service

(sk) Wenn Sie am Eckhaus in der Kaiser-
straße 31 vorbeigehen, ist Ihnen dann schon die 
Gedenktafel neben dem Briefkasten aufge-
fallen? Und kennen Sie die wechselvolle 
Geschichte und dunkle Vergangenheit dieses 
Gebäudes?

Der Prachtbau aus der Gründerzeit wurde 
1889 im Zuge der Erschließung der Mainzer 
Neustadt vom Architekten Ernst Zehrlaut 
erbaut. 1926 erwarb der jüdische Geschäfts-
mann Ludwig Lehmann Goldschmidt das 
Anwesen. Den halben Miteigentumsanteil ver-
kaufte er zwei Jahre später seinem Freund  
Georg August Walter, mit dem er außerdem 
gleichberechtigter Gesellschafter in der Georg 
August Walter Druckerei GmbH in Mainz war.

Die Peiniger wohnten im selben Haus
Auf einer Informationstafel in der Kaiserstraße 
ist zu lesen, dass Walter nach Machtübernahme 
der Nationalsozialisten dazu gedrängt wurde, 
die Geschäftspartnerschaft mit Ludwig Gold-
schmidt wegen dessen jüdischer Herkunft zu 
beenden. Nachdem Goldschmidt bereits 1936 
seine Geschäftsanteile an Walter abtreten mus-
ste, ging 1939 auch das Haus in der Kaiser-
straße an diesen über. Goldschmidt wohnte 
immer noch im zweiten Obergeschoss des 
Hauses, als 1937 die Geheime Staatspolizei 
(Gestapo) in das Erdgeschoss und den ersten 
Stock der Kaiserstraße 31 einzog. 

Die Gestapo war der kriminalpolizeiliche 
Behördenapparat während der Zeit des Natio-
nal sozialismus, der mit brutalen Folter- und 
Ermittlungsmethoden politische und ideologi-
sche Gegner bekämpfte. Nicht nur Kom mu-
nisten, Sozialdemokraten oder Juden, sondern 
auch Christen der „Bekennenden Kirche“, Sinti 
und Roma, Zwangsarbeiter, Homosexuelle, 
Menschen mit Behinderung, Schwarzmarkt-
händler oder so genannte „Arbeitsscheue“ wur-
den Opfer von brutalen Verhören und Folter. 
Keiner konnte sich vor Bespitzelung und 
Denunziation sicher sein und oft reichte auch 
nur Kritik an den Zuständen im Dritten Reich 
oder Zweifel an den Erfolgen der Wehrmacht, 
um vorgeladen zu werden

Im Keller war die Folterkammer
In Mainz war eine Außenstelle der Gestapo 
Darmstadt, die für den ganzen Volksstaat (so 
nannte man damals die einzelnen Landesteile) 
Hessen zuständig war und weisungsbefugt für 
die Dienststellen in Gießen, Offenbach, Mainz 
und Worms. Auch Vorladungen in der Kai ser-
straße 31 waren wegen der menschenunwürdi-
gen Verhörmethoden gefürchtet. Im Innenhof 
des Gebäudes in der Kaiserstraße befand sich 
ein Lattenverschlag, der von der Gestapo als 
Gefängnis genutzt wurde. Hier wurden teil-
weise bis zu 20 Gefangene eingepfercht. Häft-
linge mussten dort oft mehrere Tage auf die 
Überführung in die Polizeihaftanstalten warten. 
Die Folter der Gefangenen fand in den Keller-
räumen des Hauses statt, damit Schreie der 
Gequälten nicht nach außen auf die Straße 
drangen.

Auch für die Deportationen der Mainzer 
Sinti im Jahr 1940 und ab 1942 der Mainzer 
Juden war die Gestapo verantwortlich. Bei der 
ersten Deportation von Mainzer Juden am 

Gegen das Vergessen – die 
Gestapo in der Kaiserstraße

25. März 1942 diente die Turnhalle der Feld-
berg schule als Sammelstelle. Von dort wurden 
die zum Abtransport bestimmten Juden in der 
darauf folgenden Nacht zum Güterbahnhof in 
der Mombacher Straße gebracht, von wo sie 
dann in Güterzügen in die Konzentrations- und 
Ver nichtungslager geschickt wurden.

Was geschah nach dem Krieg? 
Kurz vor Kriegsende und dem Eintreffen der 
amerikanischen Truppen im März 1945 setzten 
sich die meisten Gestapo-Beamten auf das 
rechte Rheinufer ab, andere tauchten in der am 
27. Februar 1945 zerbombten Stadt unter und 
gaben sich nach Eintreffen der Amerikaner als 
Widerständler aus. Da viele Unterlagen kurz 
vor Kriegsende von der Gestapo vernichtet 
wurden, war eine Beweisführung und Verur-
teilung ehemaliger Mitarbeiter oft schwierig.

Der ehemalige Besitzer des Hauses Ludwig 
Goldschmidt entkam der Verfolgung durch die 
Nationalsozialisten. 1939 gelang ihm und sei-
ner Familie die Flucht in die Vereinigten 
Staaten. Der Großteil seines Vermögens ging 
allerdings durch Beschlagnahmung und Ver-
steigerung verloren. Nach dem Krieg mussten 
die Goldsmiths, wie sie sich nun nannten, lange 
um eine angemessene Entschädigung kämpfen. 
Die ihnen letztendlich wieder zugesprochene 
Hälfte des Hauses verkaufte Ludwig Goldsmith 
1954 erneut an Georg August Walter.

Nach Kriegsende war in der Kaiser-
straße 31 für kurze Zeit der Sitz des Regie-
rungs  präsi diums Rheinhessen, heute befindet 
sich dort das Gewerbeaufsichtsamt der Stadt 
Mainz. 

Die vom vom Bildhauer Gustav Nonnemacher 
gestaltete Bronzetafel, wurde am 8. November 
1990 enthüllt.

Mehr zum Thema:
Die 2015 gegründete Stiftung „Haus des 
Erinnerns – für Demokratie und Akzeptanz“ 
möchte an die Opfer der nationalsozialisti-
schen Diktatur erinnern, um diese vor dem 
Vergessen zu bewahren. Ferner will die 
Einrichtung  zum Nachdenken anregen, das 
Gespräch initiieren, um das demokratische 
Bewusstsein und eine Haltung für Akzeptanz 
zu fördern. Dazu bietet sie Materialien zur 
politischen Bildung an und das Haus des 
Erinnerns steht für Schulklassen, interes-
sierte Gruppen und Einzelpersonen offen. 
Kontakt: Haus des Erinnerns – für 
Demokratie und Akzeptanz, www.haus-des-
erinnerns-mainz.de, Tel.: 06131 6177447

Zusammen mit der Stadt Mainz hat die 
Stiftung außerdem eine Broschüre „Pfad 
der Erinnerung“ herausgegeben, die den 
Leser zu Stätten der NS-Diktatur in Mainz 
führt. Die Kaiserstraße 31 ist eine dieser 
Stationen. Die Broschüre kann bei der Stadt 
Mainz gegen eine Schutzgebühr von 2 Euro 
erworben heruntergeladen werden unter:
www.kurzlink.de/PfadDerErinnerung
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lDie Werke von Thilo Weckmüller erzählen 

Geschichten, eingebettet in klassische Ölmale-
rei, traditionelle Drucktechniken oder als farbig 
gefasste Keramiken. Sie sind eine subtile 
Mischung aus skurril-humorigen und sarkasti-
schen Darstellungen. Zu sehen und zu kaufen 
sind seine Arbeiten über seine Homepage im 
Internet oder in der Galerie Kunst & Werk in 
Ingelheim. Viele seiner Bilder hat er auch als 
Drucke in kleiner Auflage gefertigt. Kalender 
und Kartensets seiner Ansichten findet man in 
großer Auswahl außerdem im uah!-Werkstatt-
laden, den er gemeinsam mit seinem Partner 
Thomas Bauer in der Hinteren Bleiche 28 in 
Mainz führt.

„Auf die Ewigkeit“
Ausstellungseröffnung: 
27. 01. 2020, 17.00 Uhr
Der Künstler im Gespräch:
31. 01. 2020, 17.00 Uhr
in Jacques’ Weindepot
Thilo Weckmüller
Mobil: 0177 6974509
www.thiloweckmueller.de
www.uah.de
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Natürlich 
einkaufen & genießen.

 ingelheim 
Mainzer Straße 26 · 55218 Ingelheim 
T  06132 - 51 51 540 · F  - 51 51 549 
natuerlich-ingelheim@gpe-mainz.de

 mainz 
Josefsstraße 65 · 55118 Mainz  
T  06131- 61  49  76 · F  - 61 63 18 
natuerlich@gpe-mainz.de

www.bioladen-natuerlich.de
Mo – Fr  8 – 20 Uhr &  Sa  8 – 16 Uhr

Wir freuen uns auf Sie!
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(ab) Eigentlich könnte er schon längst im 
Ruhestand sein, aber er bleibt „auf Achse“ in 
seinen vier Welten: Matthias Mletzko, Neu-
städter seit 1951, ist Container-Fahrer und 
Gewaltforscher, Musiker und Motorradfreak.

Die Welt der Brummi-Fahrer
Sein Interesse für Großfahrzeuge hat er schon 
mit fünf Jahren entdeckt, als er erstmals auf 
einer Dampflok mitfahren durfte. Er blieb bei 
seiner Vorliebe für Großfahrzeuge, machte 
1971 den LKW-Führerschein und arbeitet 
seit dem mal Vollzeit, mal Teilzeit im Rhein-
Main-Nahe-Mosel-Saar-Gebiet für das Contai-
ner-Terminal Mainz und die Spedition Franken-
bach. „Die schönsten Momente sind die, im 
Sommer in die Morgensonne zu fahren. Oder 
auf der Tour an einer Ladestelle zu stehen mit 
dem Blick auf die weite Landschaft.“ 

Doch der Alltag und die Arbeits bedin gun-
gen sind alles andere als romantisch. Gnaden-
loser Preiskampf. Brutaler Zeitdruck. Knochen-
arbeit. „Acht-Stunden-Tag“ ein Fremdwort, die 
Bezahlung „unterirdisch“. Große Logistik zen-
tren siedeln in Autobahnnähe ohne Bahnan-
schluss an. Folglich kommen immer mehr 
Güter auf die Straße. „Das alles birgt ein hohes 
Konflikt- und Reibungspotential und wirkt sich 
unweigerlich auch auf das Fahrverhalten aus“, 
beschreibt Matthias Mletzko seine Beobach-
tungen. 

Warum macht er das alles, obwohl er es 
nicht mehr muss? „Der Reiz liegt darin, dass 
ich viele Betriebe, unterschiedliche Menschen-
typen und Unternehmenskulturen kennenlerne 
und studieren kann. Zudem komme ich viel 
herum. Ich mache diese Arbeit gerne, sonst 
würde ich sie nicht machen.“

Forschung und Erforschung
Unterwegs ist Matthias Mletzko – im über-
tragenden Sinne – selbst bei seinem „Schreib-
tisch-Job“. Seit seinem Studium der Politik-
wissen schaften beschäftigt er sich mit politisch 
moti vierter Gewalt im rechten und im linken 
Phänomenbereich. „Was Letzteres angeht, 
gehöre ich zu den Exoten“, sagt er. 

In den vergangenen 15 Jahren hat er an 
mehreren Forschungsprojekten in unterschied-

Auf Achse
Das umtriebige Leben eines Neustädters 

lichen Bundesländern mitgearbeitet. Er hat 
Tat- und Gruppenanalysen vorgelegt und ver-
schiedene Fallstudien über Mehrfach- und 
Inten  siv gewalttäter herausgebracht. „Ich arbeite
auf Datenbasis, jenseits von emotionaler 
Empörungsspirale“, erklärt er. „Was Terro ris -
musrelevanz und lebensbedrohliche Hand-
lungsweisen angeht, ist die rechte Gewalt deut-
lich gefährlicher als die linke. Doch auch im 
linken Bereich bestehen Tötungs bereit schaften, 
deutlich weniger zwar, aber es gibt sie.“ Sein 
Ziel bleibt es, behördliche Bericht erstattung 
durch vertiefende Auswertungen zu begleiten.

Heute hier, morgen dort
Auf Achse begibt sich Matthias Mletzko auch 
für seine große Leidenschaft, die Musik. 
Geprägt hat ihn die Blues- und Rockszene 
Mitte der 1960er, Anfang der 1970er Jahre, die 
Zeit der Umbrüche. Er spielt Bass und 
E-Gitarre sowohl in der Charlie-Crow-Band 
wie auch in der Bluesband BlueSteam. Auftritte 
haben sie im Rhein-Main-Gebiet und Rhein-
hessen. Des öfteren spielen sie in der „Bar jeder 
Sicht“ im Mainzer Bleichenviertel. Weiter weg 
ging es letztens, als er mit der Charlie-Crow-
Band in der Bretagne war. „Es ist ein wunder-
bares Gefühl, in der Musik zu versinken. Und 
ein tolles Erlebnis, zu merken, dass auch in 
einer echt bretonischen Kneipe der Funke über-
springt.“

Zu seiner handgemachten Musik passt der 
Sound von Zweizylindern. Mit alten Motor-
rädern ist der Classic-Bike-Freak seit 1968 auf 
Tour. Frühe Highlights waren eine 1952er 
BMW R 25/3 und eine 1967er BMW R 69 S. 
„Mein Traum von einer alten Engländerin ging 
Anfang der 2000er Jahre in Erfüllung: erst eine 
1968er, dann etwas später eine 1958er ,Bonnie‘ 
(Triumph Bonneville).“ Und wenn sich Mathias 
Mletzko auf seine Maschine schwingt und in 
die Morgensonne fährt, dann kommt so etwas 
wie „Easy Rider“-Stimmung auf.

(tl) Es war eine glückliche Fügung, als der 
Mieter der ehemaligen Fahrschule Abel in der 
Boppstraße auf Herrn Toujouti, den Inhaber des 
Computer Planet Mainz (CPM), mit der Infor-
mation zukam, dass er in den wohlverdienten 
Ruhestand gehen werde. Da entstand der 
Gedanke, die zehn Jahre mitgeführte Postfiliale 
vom Computergeschäft zu trennen. Denn die 
im CPM befindliche Postfiliale nutzten mittler-
weile immer mehr Menschen, und es wurde 
immer deutlicher, dass mehr Lagerplatz für die 
Pakete und den reibungslosen Ablauf der 
Postgeschäfte nötig wurde. 

 Im Familienbetrieb Toujouti wurde also 
beratschlagt und beschlossen,  den Umzug der 
Postfiliale und gleichzeitig auch ein neues 
Geschäftsfeld, Schreibwaren, zu wagen. Und, 
ganz wichtig, behindertenfreundlich sollte der 
neue Laden werden.

Das Ergebnis kann sich sehen lassen
Das helle und freundliche Geschäft in der 
Boppstraße 9a hat nun zur Frauenlobstraße hin 
einen Schalter mit Klingel. Dort können sich 
beeinträchtigte Kundinnen und Kunden sowie 
Eltern mit Kinderwagen von der Straße aus 
bedienen lassen. Und nicht nur das, sie genie-
ßen auch grund sätzlich das Privileg, bevorzugt 
bedient zu werden. Toujouti Junior berichtet, 
dass das sehr gut funktioniert und auch bei den 
Kunden im Laden auf hohe Akzeptanz stößt.

Bundesweit einzigartige Idee
Die Idee wurde auch von der Gebietsleitung der 
Deutschen Post bestaunt und gelobt. Dies ist 
die einzige Filiale bundesweit, die solch einen 
Schalter speziell für Menschen mit Beein-
trächtigungen besitzt. Die Idee hat das Unter-
nehmen so begeistert, dass es diese bundesweit 
zur Nachahmung empfehlen möchte.

 Seit August 2019 freuen sich die Neu-
städter nun über die neue Postfiliale in der 
Bopp straße/Ecke Frauenlobstraße. Sie stellt – 
wie die Hauptpost – alle Services der Post/DHL 
bis auf Postbank-Dienste zur Verfügung und ist 
sogar werktags durchgehend geöffnet, was bei 
vielen Postfilialen nicht der Fall ist.

 Und das Schreibwarengeschäft, das bisher 
in der Neustadt fehlte, gibt es jetzt auch. Das 
Angebot der PAPIER- & STIFTEcke Neustadt 
ist ganz auf die Bedürfnisse von Schulkindern 
und Studierenden zugeschnitten. Hier setzen 

Endlich barrierefrei
Neue Postfiliale in der PAPIER- & STIFTEcke Neustadt 

die Toujoutis auf bewährte Marken wie 
Brunnen oder Oxford und Faber-Castell. Das 
Geschäft ist noch im Aufbau, deshalb sind die 
Inhaber für jede Kritik und Anregung dankbar. 
Das Sortiment wird laufend den Wünschen der 
Kundschaft angepasst und aktualisiert.

 „Umweltschutz geht uns alle an“, beteuert 
der Junior. Deshalb ist auch das Recycling der 
Schreibmaterialien ein Thema. Die PAPIER- & 
STIFTEcke Neustadt ist Sammelstelle für nicht 
mehr benutzbare Schreibutensilien wie Kugel-
schreiber, Textmarker, Filzstifte und Korrektur-
mittel. Sie werden in einer Box im Laden 
gesammelt und dem Recycling zugeführt. Eine 
weitere gute und zeitgemäße Idee aus dem 
Hause Toujouti.  

Freundlicher und kompetenter Service – auch 
am Schalter außen

Matthias Mletzko vor dem 40-Fuß-Container

Mit der Triumph auf Tour
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Leckere Weine - auch zum 
mitnehmen! 

Feine speisen mit wechselnder 
saisonaler karte

catering

events und weinproben

rheinallee 32, 55118 Mainz Neustadt
www.onkeloskar.de, Tel.: 06131 464 0255

PAPIER- & STIFTEcke 
Neustadt
Boppstraße 9a/Ecke Frauenlobstraße
55118 Mainz
Öffnungszeiten:
Mo. bis Fr.: 9.00 bis 18.30 Uhr 
Sa.: 9.00 bis 15.00 Uhr
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Ulla Happ, Praxis für Psychotherapie (HPG)
Neubrunnenstr. 8, 55116 Mainz, Tel: 06131-224235
www.happ-gestalttherapie-und-beratung.de

Gestalttherapie
& BeratungN

EU
:

Unterstützung
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Neustadt im Netz e.V. 
und caritas-zentrum Delbrêl
PC-Sprechstunde
Bei Fragen und Schwierigkeiten rund um Computer und 
Internet helfen die Ansprechpartner des Vereins. Die Besucher 
erhalten Tipps und Hinweise, um mehr Selbstsicherheit bei der 
Alltags arbeit am Computer und im Internet zu bekommen. 
Laptops, Tablets, Smartphones können auch mitgebracht werden. 
Die Veranstaltung ist kostenfrei. 
Alle Interessierten sind herzlich willkommen!

Die Termine 2020: 30.01., 27.02., 26.03., 30.04., 28.05., 25.06., 27.08., 
24.09., 29.10. und 26.11.
von 17 bis 19 Uhr im caritas-zentrum Delbrêl – Aspeltstraße 10

(rei) Eine Ära geht zu Ende. Diesen Satz 
möchte Wolfgang Sieber am Liebsten so nicht 
stehen lassen. „Es geht ja weiter mit dem 
Chor“, sagt er bescheiden. Es gab nicht nur 
diverse Bewerber, sondern der Chor hat sich 
auch schon für einen Nachfolger entschieden. 
Er heißt Johannes Herres und wird den Chor in 
bewährter Weise fortführen. Die ersten Proben 
unter der neuen Leitung haben bereits Anfang 
November stattgefunden. 

Emotionaler Abschied
Das Abschiedskonzert Ende Oktober 2019 in 
der brechend vollen Pfarrkirche St. Bonifaz 
war bewegend. „Da ist schon die eine oder 
andere Träne geflossen“, erinnert sich Sieber. 
Und beim letzten Programm unter seiner 
Leitung konnte der Kammerchor nochmal so 
richtig zeigen, welches Potential in ihm steckt 
und wie vielseitig sein Repertoire ist. Die 
Bandbreite reichte bei den Komponisten von 
Palestrina über Beethoven bis Pärt, bei den 
Wer ken von Kirchenmusik bis zu Liebes lie-
dern. Diese Vielfalt macht das Ensemble Vocale 
Mainz so besonders. Am Ende gab es minuten-
langen, stürmischen Applaus, der nicht enden 
wollte, für die Leistung des Chors, aber beson-
ders für Wolfgang Sieber. 

Nach dem Konzert bedankte sich die Vor-
sitzende des Pfarrgemeinderats für die jahr-
zehntelange kirchenmusikalische Arbeit. Im 
Anschluss hielt der Mainzer Oberbürgermeister 
Michael Ebling eine kleine Dankesrede und 
überreichte einen historischen Stich, der die 
Villa Musica zeigt. Pater Johannes Bunnenberg 
OP dankte in Vertretung des Mainzer Bischofs 
Kohlgraf und übergab eine Urkunde. Ehe ma-
lige und aktuelle Mitglieder des Chors hatten 
zahlreiche Blumen und Geschenke dabei. Viele 
Geschichten aus den vergangenen 35 Jahren 
wurden erzählt. Ein würdiger Abschluss eines 
grandiosen Abends und ein passender Abschied 
für den angesehenen Chorleiter. „Eigentlich 
wollte ich schon zum 30. Jubiläum des Chors 

Abschied nach 35 Jahren
Chorleiter und Gründer Wolfgang Sieber übergibt sein Ensemble Vocale Mainz

aufhören“, erinnert sich Sieber. „Dann zu mei-
nem 70. Geburtstag, jetzt aber muss es sein.“ 
Zu den vielen Höhepunkten der vergangenen 
35 Jahre zählt er neben den Konzerten und den 
Reisen einige Urauffüh rungen sowie Rund-
funk- bzw.  CD-Aufnahmen. 

Klein angefangen
Aus einer einmaligen Begebenheit im Jahr 
1984 entstand die Idee für den gemischten 
Kammerchor. Ein Mitabiturient heiratete 
damals und Sieber brachte mit Freunden ein 
Ständchen. Schnell war klar: Das macht so viel 
Spaß, das muss weitergehen. Und so gründete 
Sieber das Ensemble Vocale Mainz. Ohne 
Träger, ohne festes Budget. Proben, Konzerte, 
Aufnahmen, Reisen, alles hat Sieber ehrenamt-
lich organisiert. So flossen sämtliche Ein nah-
men und Spenden direkt in die Chorarbeit. 
Ohne Sieber, ohne seinen maßgeblichen Ein-
satz, ohne seine Akribie wäre der ambitionierte 
Chor nicht das, was er heute ist: ein unverzicht-
barer Bestandteil der Mainzer Chorlandschaft. 

Sieber verlangte viel von den Mitgliedern 
des EVM, wie es kurz genannt wird. So gab es 
jeden Mittwoch eine zweieinhalbstündige 
Probe im Pfarrsaal der katholischen Pfarr-
gemeinde St. Bonifaz, bei einem Repertoire-
wechsel wurde zusätzlich ein ganzes Wochen-
ende geprobt. Die Mitglieder kommen zu den 
Chorproben aus der gesamten Region und dar-
über hinaus, und das seit Jahren. Einige der 
Sängerinnen und Sänger sind seit Jahrzehnten 
dabei und alle arbeiteten gerne mit Sieber. 
„Ohne solch enge, freiwillige Bindung wären 
diese 35 Jahre nicht machbar gewesen“, resü-
miert der Chorleiter dankbar.

Bleibt der Musik treu
Sieber kam schon früh mit Musik und Chor-
gesang in Berührung, er war als Kind Mitglied 
bei den Regensburger Domspatzen. Später 
folg ten Musikabitur und ein Musik-Studium. 
Er wurde Lehrer für Deutsch und Musik und 
wirkte anschließend selbst in der Universität 
Regensburg an der Ausbildung von neuen 
Musiklehrern mit. 1981 suchte er sich eine neue 
Herausforderung und wechselte zum ZDF nach 
Mainz, später zum Hessischen Rundfunk nach 
Frankfurt. Doch in Mainz fühlt er sich zuhause, 
ist bestens vernetzt, füllt in seinem Ruhestand 
zahlreiche Ehrenämter aus. Auch wenn ihm das 
EVM sicher fehlen wird, unterstützt er die 
Musik auf vielfältige Weise: so ist er im Vor-
stand des gemeinnützigen Fördervereins „pro 
musica e.V.“ aktiv, wirbt weiter für Chor-
Spenden, arbeitet aktiv im Vorstand des 
Orgelvereins Mainz-Neustadt e.V. und widmet 
sich einer ganz neuen musikalischen Heraus-
for derung: Von der Familie bekam er ein Alp-
horn geschenkt. Der Chor hat ihm zum 
Abschied unter anderem jetzt die ersten Unter-
richtsstunden für dieses Instrument „spendiert“. 
Trotz der vielen Anforderungen wird er aber 
immer als Gast bei den Konzerten „seines“ 
EVM zu finden sein.  

Mehr Informationen unter:
www.ensemble-vocale-mainz.de

Wolfgang Sieber leitet bei seinem Abschieds-
konzert das Ensemble Vocale Mainz.

40 Jahre und mehr ...
Cardabela Buchladen

 ... weil das Leben zu kurz  
       für schlechte Bücher ist!  

55118 Mainz  •  Frauenlobstraße 40
Tel.: 614174  •  Fax 614173

mail: buchladen@cardabela.de  •  www.cardabela.de

Der Name zur Straße:

(kk) Der Emausweg verbindet Wallau- und 
Sömmerringstraße in der nördlichen Neustadt, 
die sich in nächster Zukunft stark verändern 
wird. Hier entsteht rund um den neuen Qua r-
tiersplatz ein ganz neues Wohngebiet.

Pilgern – Herkunft und Bedeutung des 
Namens
Emaus oder auch Emmaus bedeutet im Hebrä-
ischen „warme Quelle“ und ist ein geläufiger 
Ortsname oder Namenszusatz. Manche Men-
schen kennen ihn aus dem Lukas-Evangelium: 
Dort ist die Rede von einem Ort Emmaus in der 
Nähe von Jerusalem. Nach Jesus‘ Tod machen 
sich einige Jünger auf den Weg dorthin. Unter-
wegs begegnen sie einem Mann, den sie im 
späteren Verlauf als den auferstandenen Mes-
sias erkennen. Auf diesen „Emmausgang“ sol-
len unsere heutigen Osterspaziergänge ebenso 
zurückgehen wie das süddeutsche oder öster-
reichische „Emmauspilgern“ am Oster mon tag, 
der deshalb auch „Emmaustag“ genannt wird.

Prozessionen – warum es hier einen 
Emausweg gibt
Geistlich geprägte Umzüge und Prozessionen 
verliefen früher auch durch den Mainzer 
Emaus weg. Sie führten vom Stift Alt-St. Peter, 
das sich bis Mitte des 17. Jahrhunderts unge-
fähr am heutigen 117er Ehrenhof befand, in die 
Nähe des späteren Zoll- und Binnenhafens zur 
St. Theonest-Kapelle, die im 16. Jahrhundert 
abgerissen wurde. Hinweise auf diese Kapelle, 
so genannte Papstbullen, wurden gerade in die-
sen Tagen bei den aktuellen Bauarbeiten rund 
um den Emausweg entdeckt.

Prozesshaftes – wie sich der Emausweg 
verändert
Damals wie heute ist im Emausweg und um ihn 
herum vieles in Bewegung. In der nördlichen 
Neustadt entsteht ein neuer Quartiersplatz, so 
wie ihn schon der legendäre Stadtbaumeister 
Eduard Kreyßig geplant hatte, wenn auch an 
anderer Stelle. Darüber hinaus wird es rund um 
den Platz ein neues Wohngebiet geben mit bis 
zu 500 neuen Wohneinheiten, Geschäftsräumen 
und sozialen Einrichtungen – also ein Misch-
gebiet, ähnlich dem, das laut Generaldirektion 
Kulturelles Erbe Rheinland-Pfalz schon früher 
hier stand.

Im Zuge dessen werden sich auch Wallau-
straße und Emausweg verändern. Für Letzteren 
sieht der Bebauungsplan einen verkehrsberu-
higten Bereich vor, damit Eltern und Kinder 

Pilgern und Pietà, 
Prozessionen und Prozesse

sicher zur Kindertagesstätte Emausweg kom-
men können. Gleichzeitig soll weniger Straßen-
verkehr für mehr Wohnqualität 

Pietà – Emmaus ist überall
Der Emausweg ist nicht nur der Name einer 
Mainzer Straße. Er ist auch im übertragenen 
Sinn das Motto der Emmaus-Bewegung, die im 
Namen der barmherzigen Nächstenliebe (Pietà) 
Armut und Obdachlosigkeit bekämpft. 1949 
begründete sich das Sozialwerk aus der Arbeit 
für Wohnungslose der Emmaus-Bruderschaft 
bei Paris. Treibende Kraft war der katholische 
Priester und Kapuziner Henri Antoine Grouès, 
besser bekannt als Abbé Pierre. Heute hat die 
unabhängige Wohltätigkeitsorganisation in 
über 30 Ländern, auch in Deutschland, Ver tre-
tungen, die alle der Dachorganisation Emmaus 
International angehören. Ihr Ziel ist es, Men-
schen, die von Armut, Krankheit, Obdachlosig-
keit und Einsamkeit betroffen sind oder gerade 
aus dem Gefängnis kommen, auf ihrem ganz 
persönlichen Emmaus-Weg zurück in die 
Gesell schaft zu unterstützen.

Übrigens: Nicht nur Mainz hat eine Neu-
stadt mit einem Emmaus-Bezug. In der 
Neustadt der tschechischen Hauptstadt Prag 
steht das Emmaus-Kloster, das seine Weihe 
im 14. Jahrhundert erhielt – natürlich am 
„Emmaustag“.

Infos über 
Emmaus International 
in Deutschland in englischer 
Sprache unter
https://www.emmaus-international.
org/en/who-are-we/emmaus-around-
the-world/europe/germany.html
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Aufriss der Süd- und Ostansicht des ehemaligen 
Casinos.
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Sanierungsplan und zukünftige 
Nutzung
(mkl) Durch die Zusage des Förderprogramms 
„Soziale Integration im Quartier“ von Bund 
und Ländern stehen für die Sanierung des 
Mainzer Neustadtzentrums in der Goethestr. 7 
4,2 Millionen Euro zur Verfügung. Die umfang-
reichen Baumaßnahmen inklusive energeti-
scher Sanierung, Erneuerung des Brandschut-
zes und der Elektrotechnik sind nach Auskunft 
der Stadt Mainz ab März 2020 geplant. „Die 
Planungen haben sich bisher nicht geändert“, 
so Andreas Pötter vom Amt für Jugend und 
Familie „auch die Fastnachtskampagne 2020 
wird demnach noch im Neustadtzentrum statt-
finden können“.

Sämtliche Stockwerke sollen zukünftig bar-
rierefrei erreichbar sein, daher ist auch ein Auf-
zug in Planung. Außerdem bleibt die Multi-
funktionalität des Gebäudes erhalten. Das heißt 
Veranstaltungsräume sowie Räumlichkeiten für 
die aktuellen sozialen Institutionen wird es wei-
terhin geben. Das Kinder-, Jugend- und Kultur-
zentrum wird vom Erdgeschoss in das zweite 
Obergeschoss ziehen und dann über passge-
naue Funktionsräume verfügen (zum Beispiel 
Gruppenangebote, Hausaufgabenhilfe etc.). 
Die Ausstattung der beiden Säle im Oberge-
schoss wird den gängigen Anforderungen ange-
passt: dies betrifft unter anderem die Veranstal-
tungs- und Lüftungstechnik, Rettungs wege und 
vieles mehr.

Ein geschichtsträchtiges Haus
1902 als Offizier-Speiseanstalt/Offizierskasino 
errichtet, war das heutige Neustadtzentrum in 
der Goethestraße ein Teil der ehemaligen Alice-
Kaserne. Entworfen und ausgeführt wurde der 
Bau unter der Leitung des Militär-Bau-
inspektors Tischmeyer in der Zeit von Juli 1902 
bis September 1904. Als Einzeldenkmal wurde 
das Gebäude 1981 mit Einfriedung und Flächen 
unter Denkmalschutz gestellt. Nach dem zwei-
ten Weltkrieg wurde es als Kirche genutzt: der 
große Saal des Neustadtzentrums bietet heute 
Raum für viele Veranstaltungen wie Fastnachts-
sitzungen. Er diente damals als Notkirche. Seit 
1980 ist in dem Bauwerk das Kinder-, Jugend- 
und Kulturzentrum untergebracht. Zwei grö-
ßere Veranstaltungsräume werden für Feiern, 
Seminare, Fortbildungen etc. genutzt. Auch 
verschiedene soziale Einrichtungen sind hier 
ansässig. 

Übergangslösung für die Nutzer?
Die neuen Räumlichkeiten werden voraussicht-
lich Anfang 2022 neu bezogen werden können. 

Sanierung des Neustadtzentrums 
voraussichtlich ab Juni 2020

In der Sanierungsphase ist das Neustadtzentrum 
für die vielen Vereine, Veranstaltungen und für 
die soziale Arbeit nicht nutzbar. Das heißt, das 
Neustadtzentrum wird für den Umbau komplett 
geschlossen. Es wird derzeit nach Ausweich-
möglichkeiten beziehungsweise einer Über-
gangs lösung für die Vereine, sozialen Einrich-
tun gen und das Kinder-, Jugend- und 
Kulturzentrum gesucht. Nach Angaben der 
Stadt Mainz gibt es in der Neustadt wenig 
(nutzbare) Leerstände, die den Anforderungen 
eines solchen Zentrums entsprechen. So gestal-
tet sich die Suche nach einer Übergangslösung 
zum momentanen Zeitpunkt noch schwierig. 
Aus diesem Grund werden Hinweise und Tipps 
für mögliche Räumlichkeiten von der Stadt 
Mainz bzw. vom Neustadtzentrum gerne entge-
gengenommen.

Kinder-, Jugend- und Kulturzentrum
Neustadtzentrum
Goethestraße 7 - 55118 Mainz
Telefon: 06131 / 61 20 38
neustadtzentrum@stadt.mainz.de
www.neustadtzentrum.de
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Wir wünschen unseren Kunden 
alles Gute für 2020
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So sah das Neustadtzentrum früher aus 
(Ostansicht rechte Seite vom Bild schaut in 
Richtung Rhein).

Und die Ostansicht heute.
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Barbara Schneider ist nach langer, schwerer 
Krebskrankheit am 5. Dezember 2019 ruhig für 
immer eingeschlafen. Viele kennen Barbara als 
Mitglied der Gruppe „Frauen aktiv“. Jedes Jahr 
hat sie das Neujahrs frühstück für alle aktiven 
Bürgerinnen und Bürger der Neustadt mit orga-
nisiert und die Gäste begrüßt, ja, es ist ihr Ver-
dienst, dass es dieses mittlerweile traditionelle 
Frühstück gibt. Viele wissen um Barbaras Jahr-
zehnte langes Engagement, insbesondere für 
ihre Neustadt.

Als Sozialplanerin des „Amtes für soziale 
Leistungen“ der Stadt Mainz war Barbara 
immer für diejenigen in unserer Gesellschaft 
da, die sich in schwierigen Lebenssituationen 
befinden. Ihr Anliegen war, praktische Lö-
sungs wege zu finden. Ob es Familien, Kin der, 
Senioren oder Menschen mit Behinde rung 
waren, Barbara half und zeigte Entwicklungs-
möglichkeiten auf, damit sie selbstbestimmt 
und würdig ihr Leben meistern können.

Ihrer Pionierarbeit ist zu verdanken, dass 
sich die Stadt Mainz seit 2000 am Bund-
Länder-Programm „Soziale Stadt“ beteiligt. Sie 
hat das Förderprogramm nach Mainz geholt 
und war planerisch für dessen Umsetzung ver-
antwortlich. 

Die Mainzer Neustadt lag ihr dabei beson-
ders am Herzen. Hier hat sie gelebt und sich 

Sie wird uns unvergessen 
bleiben Nachruf auf Barbara Schneider

auch nach ihrem Renteneintritt ehrenamtlich 
engagiert. Sie war federführend bei den Stadt-
teil konferenzen. Barbara war langjähriges Mit-
glied im NeustadtRat, dem Gremium der 
Sozialen Stadt, das über vorgeschlagene Maß-
nahmen berät und Empfehlungen für Verwal-
tung und Politik abgibt. 

Im Rahmen der Sozialen Stadt gibt es ver-
schiedene Arbeitsgruppen. Einige sind auf 
Barbaras Initiative hin entstanden, zum Bei-
spiel die „AG Bildung“, das „Eltern netzwerk“ 
oder die Gruppe „Frauen aktiv“. 

Barbara besaß eine starke innere Moti va-
tion, Strukturen zu verändern, um Lebens-
umstände zu verbessern und hat sich dabei 
auch immer wieder selbst aktiv beteiligt. Damit 
motivierte sie auch viele Mitstreiterinnen und 
Mitstreiter. Brauchten wir einen Rat, Barbara 
hatte stets einen guten Lösungsvorschlag. Bis 
zuletzt hat sich Barbara ganz pragmatisch an 
verschiedenen Stellen eingebracht, so zum 
Beispiel auch bei den Quartierräumen.

Wir haben eine wunderbare, hilfsbereite 
und humorvolle Freundin verloren. 

Vielen Dank für dein großes Engagement, 
Barbara! Wir werden dich nicht vergessen.

Marliese Kaup und Birgit Stein
Frauen aktiv

Die aktiven Frauen: Barbara Schneider (links) – hier mit Birgit Stein und Marliese Kaup beim 
Neujahrsfrühstück

Suppen - hausgemacht
Doppelte Geflügelkraftbrühe mit Einlage 2,3   4,90 €

Rieslingcremesuppe 2,3    4,90 €

Hähnchen, Fleisch und Fisch 
Halbes Grillhendl     5,90 €

Halbes Grillhendl mit Pommes   8,40 €
mit Kartoffel-Gurken-Salat 3,4   8,90 €

Halbes Kräuterhendl vom Grill    6,90 €

Halbes Kräuterhendl vom Grill mit Pommes 9,40 €
mit Kartoffel-Gurken-Salat 3,4   9,90 €

Chicken Nuggets 2,3,4,5  
6 St.   3,90 €     /     10 St.    5,90 €     /     20 St.    9,90 €

Spießbraten 3 
mit Dunkelbiersauce und Kartoffelklößen 9,50 €

Backfisch - Kabeljaufilet 2,8

mit Kartoffel-Gurken-Salat 3,4

und hausgem. Remoulade 5              12,50 €

Ausgelöstes Wiener Backhendl 2,3,4,5

mit Pommes               13,50 €
mit Kartoffel-Gurken-Salat              14,00 €

Wiener Schnitzel vom Kalb 2,3,4,5 mit Pommes  15,50 €
mit Kartoffel-Gurken-Salat             16,00 €

Portion Pommes    2,50 €

Portion Baguette 2    0,50 €

1) Milch u. Milcherzeugnisse  2) Glutenhaltige Getreide  3) Sellerie u. Sellerieerzeugnisse 
4) Senf u. Senferzeugnisse  5) Eier u. Eiererzeugnisse  6) Schalenfrüchte - Walnuss 
7) Soja u. Sojaerzeugnisse  8) Fisch u. Fischerzeugnisse

Salate - hausgemacht
Kartoffel-Gurken-Salat 3,4, Krautsalat 3,4,5 3,00 €

Gemischter Beilagensalat 3,4,5   3,90 €

Bunter Marktsalat 3,4,5 

mit gebratenen Hühnerbruststreifen 
oder lauwarmen Ziegenkäse 1   9,90 €

AUSSER HAUS

Wir bitten Sie, die Außer-Haus-Bestellungen 
in dem dafür vorgesehenen Straßenverkauf 

(Seiteneingang) abzuholen.

Öffnungszeiten Straßenverkauf:
Mo., Do., Fr. 17.00 – 22.00 Uhr

Sa. 12.00 – 14.30 Uhr und 17.00 – 22.00 Uhr
Sonn- und Feiertage ab 11.30 – 21.00 Uhr

Di. und Mi. Ruhetag

Wallaustraße 18 (am Frauenlobplatz)
 55118 Mainz

Tel.: 06131 2121150
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Ein Geschenk zum Valentinstag 
Anleitung zur Sexuellen Unzufriedenheit 
am Fr/14.2. 19:59 Uhr Mainz, Wallau-78 
für Singles & Langlebige Partnerschaften 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Mit Kabarett, Film, Seminar und Comic stellen Systemische Familien-
Therapeuten (DGSF) bekannte Rollenverhalten in Frage und geben 
hilfreiche Anregungen. Ein unterhaltsamer Abend mit Humor und Respekt. 
Dauer: 2 ½ Stunden | Teilnahme: 45€ je Paar oder Single inkl. Getränk. 
Info & Anmeldung: 06131-618272 | info@IKST.de | Jean van Koeverden 

(jf) Die Neustadtgruppe ist 40 geworden. Da 
hat sie natürlich allen Grund zu feiern, so wie 
am 15. November 2019 in den Quartierräumen 
der Goetheschule, wo es neben einem selbstge-
machten Buffet auch Sekt zum Anstoßen gab. 
Unter den Gratulanten waren neben ehemaligen 
Mitgliedern der Gruppe auch Sozialdezernent 
Dr. Eckart Lensch und Ortsvorsteher Christoph 
Hand.

 Die Neustadtgruppe ist der trägerübergrei-
fende Stadtteil-Arbeitskreis der Mainzer 
Neustadt. Sie ist ein Netzwerk der in der 
Mainzer Neustadt tätigen und aktiven sozialen 
Fachkräfte von Beratungsstellen, Treffpunkt-
einrichtungen und anderen, in der Neustadt 
aktiven Institutionen in freier und städtischer 
Trägerschaft. Mitglieder sind unter anderem 
Vertreterinnen und Vertreter aus Schulen, Kitas, 
Kinder- und Jugendarbeit, Erziehung, Bera-
tung, Geflüchtetenarbeit, Präventionsarbeit, 
Frauenhäusern, Mädcheneinrichtungen, Jugend -
gerichtshilfe oder Gemeinwesen einrichtungen.  

Sie treffen sich einmal im Monat, meist am 
ersten Freitag des Monats. Die Treffen werden 
wechselweise von den Mitgliedern des Arbeits-
kreises ausgerichtet. „Es geht uns vor allem um 
den gegenseitigen Austausch über unsere 
Arbeit und die damit verbundenen Herausfor-
derungen im Quartier und um Lösungs ansätze 
dafür zu finden“, so Kathrin Ulmer vom cari-
tas-zentrum Delbrêl. Die Zusammenarbeit 
stärkt das sozialraumorientierte Arbeiten im 

40 Jahre Neustadtgruppe

Stadtteil, nutzt Synergie effekte und bedeutet 
eine zügige Orientierung und Integration neuer 
Mitarbeiter und Mit arbeiterinnen im Quartier. 
„Gerade die kurzen Kommunikationswege, die 
gegenseitige Zuver lässigkeit und Kontinuität 
haben zum Erfolg und dem mittlerweile 40-jäh-
rigen Beste hen der Neustadtgruppe beigetra-
gen“ erklärt Marion Biesemann vom Kinder-
schutz bund.

Die Neustadtgruppe beschäftigt sich durch 
einen regen Informationsaustausch und der 
Diskussion zu relevanten Themen mit den ste-
tig neuen Entwicklungen im Stadtteil. Als 
stimmberechtigte Mitglieder im Neustadtrat 
der Sozialen Stadt wirken die Mitglieder außer-
dem als Multiplikatoren in das Quartier. Durch 
die Möglichkeit, Konzepte und Angebote in 
gegenseitiger Absprache bedarfsgerecht zu 
gestalten, macht die Neustadtgruppe die Neu-
stadt zum Thema.

Neue Mitglieder, die sich als soziale Ein-
richtung aktiv an der Gestaltung der Neu stadt 
beteiligen wollen und sich gerne über relevante 
sozialraumbezogene Themen austauschen 
möch  ten, können sich und ihre Institution gerne 
bei der Neustadtgruppe vorstellen. Kollektiv 
wird über eine Aufnahme entschieden. Bei 
Fragen oder Interesse an der Teil nahme am 
Netzwerk wenden Sie sich bitte an das Quar-
tiermanagement Neustadt (s. Artikel unten). 

Wir sagen auf jeden Fall herzlichen Glück-
wunsch. Auf die nächsten 40 Jahre! 

Mitglieder der Neustadtgruppe bei den Feierlichkeiten zum 40-jährigen Bestehen
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(rei) Die Mainzer Neustadt hat einen neuen 
Verkehrsknotenpunkt bekommen. Vor dem 
Stadtwerke-Hochhaus in der Josefsstraße wird 
einem jetzt das Umsteigen auf verschiedene 
Verkehrsmittel leicht gemacht, zum Beispiel 
vom Stadtbus auf E-Carsharing oder das Fahr-
radmietsystem meinRad. Zudem gibt es eine 
statt liche Anzahl an neuen öffentlichen Lade-
säulen für E-Autos, Pedelecs und E-Roller.

Parkplatz mit Ladesäulen
Mehrere Monate lang wurde der Parkplatz vor 
dem Stadtwerke-Hochhaus umgebaut. Rund 
eine halbe Million Mark haben die Stadtwerke 
investiert. Entstanden sind 20 Parkplätze mit 
Ladesäulen für E-Autos, für Fachleute interes-
sant: mit 22 kW AC. „Abends um 18.30 Uhr 
öffnet sich die Schranke,“ sagt Stadtwerke-
Vorstand Tobias Brosze. „Bis morgens um 6 
Uhr kann jeder den Parkplatz nutzen, auch um 
kostenlos sein E-Auto zu laden.“ Das geht im 
Moment noch einfach so und ohne Anmeldung, 
Stecker rein und laden, nach dem Motto: Wer 
zuerst kommt, lädt zuerst. Erst ab April 2020 
wird es ein Tarifsystem geben, dann wird das 
Laden Geld kosten. Insgesamt betreiben die 
Stadtwerke in Mainz nun 100 Ladepunkte. Der 
Ladestandort vor dem Hochhaus soll jetzt einer 
der größten im Rhein-Main-Gebiet sein.

E-Autos für Carsharing
Zwei Parkplätze sind für Fahrzeuge von book-
n-drive reserviert. Das Besondere: Es sind 
nagelneue Renault Zoe, die vollelektrisch fah-
ren. „Obwohl sie in der Anschaffung deutlich 
teurer sind, kostet die Miete genauso viel wie 
bei den Verbrenner-Autos“, sagt Christian 
Hoff mann, Geschäftsführer der Mainzer book-
n-drive Carsharing GmbH. Insgesamt nutzen 
5.000 Menschen in Mainz Fahrzeuge dieses 
Anbieters. Damit bekommt die Neustadt noch 
mehr Möglichkeiten, ein E-Auto kurzzeitig zu 
mieten. Das Projekt „E-Carsharing aus Bürger-
hand“ von der Bürgerenergie genossen schaft 
UrStrom lädt die Autos mit 100 Prozent Öko-
strom und hat neben Stationen auf dem 
Har tenberg jetzt auch einen Stellplatz mit 
Lade möglichkeit an der Evangelischen Paulus-
kirche, gegenüber dem Polizeipräsidium. Car-
sharing ist sinnvoll, denn Studien zeigen, dass 
ein Carsharing-Fahrzeug zwischen 8 und 20 
private PKW ersetzt. 

Pedelecs und mehr
Der Parkplatz am Stadtwerke-Hochhaus bietet 
nicht nur für Autos eine Lademöglichkeit, son-
dern auch für Fahrräder mit Elektromotor, 
sogenannte Pedelecs, sowie für E-Roller, nicht 
zu verwechseln mit den E-Tretrollern. Der 
Ausbau der Ladesäulen soll auch in Zukunft 
weiter gehen. So wollen die Stadtwerke bis 
2022 in der Rheinallee weitere 30 bis 40 
Lademöglichkeiten schaffen. Und die Über-
legungen gehen weiter. In den nächsten Jahren 
könnte auch noch eine Wasserstoff-Tankstelle 
in Mainz entstehen. 
 

Umsteigen leicht gemacht
Neuer Mobilitätsknotenpunkt vor dem Stadtwerke-Hochhaus

Mit dem Bund-Länder-Programm „Soziale Stadt“ 
werden Maßnahmen umgesetzt, die der Ver-
besserung eines Quartiers und dem Wohle der 
Bürgerinnen und Bürger dienen. Dies sind in der 
Regel größere Bauprojekte, die einen längeren 
Zeitraum für die Umsetzung benötigen. Um in 
einem Quartier der Sozialen Stadt auch kleinere 
Maßnahmen schneller zu verwirklichen als es bei 
den üblichen Bauprojekten der Fall ist, gibt es 
den Verfügungsfonds. Der Verfügungsfonds dient 
der Finanzierung kleinerer Maßnahmen, die ziel-
gerichtet positive Effekte im Stadtteil erzielen 
sollen.

Bewohnerinnen und Bewohner der Neustadt  
können ab sofort einen Antrag beim Quartier-
management der Sozialen Stadt Mainz-Neustadt 
einreichen, wenn sie Ideen für die Umsetzung 
einer kleineren Maßnahme oder eines Projektes 
haben, die dem Stadtteil zugutekommen könnte 
und für deren Umsetzung sie einen Zuschuss der 
Sozialen Stadt benötigen. Dies können beispiels-
weise Materialien und Anschaffungen für Vereine 
und Einrichtungen der Neustadt sein.

Die Anträge müssen bis zum 15. Februar ein-
gereicht sein. Das Quartiermanagement Neu-
stadt ist bei der Beantragung gerne behilflich. Im 
Anschluss wird geprüft, ob die Projektideen mit 
Mitteln der Sozialen Stadt finanziert werden kön-
nen. Weitere Details, Hinweise zum Antrag und 

Mittel aus dem Verfügungsfonds
Kleine Projekte mit großem Nutzen

den Zielen des Verfügungsfonds sendet Ihnen 
das Quartiermanagement auf Anfrage gerne zu. 
Informationen zu den Richt linien finden Sie auch 
unter www.soziale-stadt-mainz.de

Quartiermanagement Neustadt
Kaiserstraße 3-5, 55116 Mainz

Stadtteilbüro
Sömmerringstraße 35, 
55118 Mainz (Termin auf Anfrage)
johanna.fuchs@stadt.mainz.de
silke.maurer@stadt.mainz.de
Tel.: 06131 124150

Café-Bike – finanziert aus Mitteln des 
Verfügungsfonds Mombach
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Mehr Ladesäulen für E-Autos am Stadtwerke-
Hochhaus

Anzeige



Die Lösung des Foto rätsels 
der Oktober-Ausgabe 
(Bild links) lautet: Wandrelief 
am Haus Forsterstraße 14

Einladung zum Neustadtfrühstück
Sonntag, den 26. Januar 2020, um 11.00 Uhr 
Neustadtzentrum, Goethestraße 7, 55118 Mainz

Alle Bürgerinnen und Bürger der Neustadt sind herzlich 
eingeladen und werden gebeten einen kleinen Beitrag für das 
Buffet zu leisten, so dass mit einem abwechslungsreichen 
Frühstück gerechnet werden darf. Für musikalische Unterhaltung 
sorgt der Frauenchor der Neustadt.

Organisiert wird die Veranstaltung von „frauen aktiv“, 
eine Arbeitsgruppe im Rahmen des Bund-Länder-Programms 
„Soziale Stadt“. 

Na, wer weiß, wo ich bin? Was, Sie wissen es nicht? 
Dann nix wie los zur Erkundungstour durch die Neustadt 
und das Bleichenviertel. Dabei immer hübsch die Augen 
offen gehalten. Sie haben mich entdeckt oder wissen 
schon, wo man mich finden kann? 

Gratuliere! Jetzt nur noch die Lösung 
zusammen mit Ihrer Adresse an: 

Neustadt im Netz e.V., Stichwort: Wo bin ich?
Thomas Renth, Wallaustraße 5, 55118 Mainz
oder schicken Sie eine E-Mail an:
fotoraetsel@mainz-neustadt.de

     
TERMINE

Politik
Ortsbeiratssitzung 
Mi., 18.3., 18 Uhr – QGS 
Die Sitzung ist öffentlich und es gibt im Verlauf 
auch eine Einwohnerfragestunde
Plenum von Attac Mainz 
immer am letzten Mittwoch im Monat – DGB

Musik & Unterhaltung
Eine Vielzahl von Konzerten, Lesungen und 
mehr für alle Altersgruppen und 
Musikrichtungen finden vor allem in 
Gaststätten, Kirchen und Gemeindezentren 
statt. Aktuelle und ausführliche Informationen 
darüber gibt es im „Gaadefelder InfoBrief“. 
Ebenso finden diverse Stadtführungen statt, 
die dort ebenfalls veröffentlicht werden.

Ausstellungen
Uriel Orlow – Conversing with Leaves
Ausstellung in der Kunsthalle Mainz bis 23.02.
Führungen und Veranstaltungen unter 
www.kunsthalle-mainz.de – KHM

Umwelt und Nachhaltigkeit
Wanzenmarkt 
Sa., 12.10., 8-13 Uhr – Feldbergplatz
Mainzer Tauschring „Talentmarkt“
Monatstreffen immer am 10. eines Monats 
um 19 Uhr (sonntags um 16 Uhr) – ZSL

„Urban Gardening“-Planungstreffen 
der AG Garten 
immer am 2. Di. im Monat, jeweils 18-19.30 
Uhr – STB
Ausgehrock – Second-Hand-Kleidung auch 
für besondere Anlässe
jeden Di., 12.30-16.30 Uhr sowie 
jeden Mi. + Do. 10-16.30 Uhr – CZD

Hilfe
Alltagslotsen – den Alltag gemeinsam 
meistern
Di., 14.30-16.30 Uhr – Do., 13.30-15.30 Uhr – 
Fr., 9.30-11.30 Uhr – CZD
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Das Buch „Vegan aus aller Welt. 
Das Villa Vegana Kochbuch“ hat 
gewonnen: 

Joseph F.
Herzlichen Glückwunsch!

Und das gibt es diesmal zu gewinnen:
Ein Postkartenset des Künstlers 
Thilo Weckmüller (s. Seite 3) Viel Glück!
Einsendeschluss: 01. 03. 2020

Die Maßnahme wird gefördert 
mit Städte bauförde rungs-
mitteln der Bundesrepublik 
Deutschland und des Landes 
Rheinland-Pfalz.

Die Maßnahme wird gefördert
iitt StStädädtt bb föfö dd
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Jede Woche neu:
Gaadefelder InfoBrief
auf www.mainz-neustadt.de
mit ausführlichen Veranstaltungs hinweisen, Berichten und 
Meldungen von Presse, Polizei und Feuerwehr sowie nützlichen 
Tipps und Informationen
Kein Internet oder noch Fragen? Dann rufen Sie an:
Tel.: 06131 611858. Wir geben gerne Auskunft.

Bitte Veranstaltungen frühzeitig melden! 
Per E-Mail an gib@mainz-neustadt.de 

Sprachwerkstatt 
jeden Mo. für Frauen, jeden Di. für Anfänger, 
jeden Mi., jeweils 10-11.30 Uhr – CZD
Kreuzbund Mainz. Gesprächskreis für 
Angehörige von Suchtkranken 
immer am 1. Di. im Monat, jeweils ab 18.30 
Uhr – CZD
Selbsthilfegruppe Adipositas 
„Wer wagt gewinnt“ 
immer am letzten Di. im Monat, 
jeweils ab 17.30-20 Uhr – KISS

Kreatives für Erwachsene 
Näh-Werkstatt jeden Do., 9 -11.30 Uhr – CZD
Theaterwerkstatt jeden Di., 18-20 Uhr – CZD
TonBand – many cultures-one voice – 
Interkulturelle Musikgruppe im Projekt 
„NeuNa – Neue Nachbarn in der Mainzer 
Neustadt“ 
jeden Do., 18.30 – CZD

Kinder und Jugendliche 
unplugged  das Beratungscafé 
Offen für alle zwischen 16 und 27, die in einer 
schwierigen Lebenssituation stecken. 
Jede Woche ein abwechslungsreiches 
Programm unter unplugged-mainz.de – UPD

Jugendzentrum Neustadtzentrum 
Öffnungszeiten für Kinder und Jugendliche ab 
12: Mo.,Mi.+Do 14-21 Uhr, Di. 14-18 Uhr, Fr. 
14 -20 Uhr 
Zusätzliche Öffnungszeiten für Kinder ab 10: 
Mo.+Do. 14-18 Uhr – Weitere Infos unter 
neustadtzentrum.de – NZE
Hausaufgabenbetreuung für 
Grundschulkinder
(an Schultagen Mo.-Do., jeweils 13-14 Uhr) 
– PSB
Kostenloser Hausaufgabentreff 
an Schultagen Mo.-Fr., 
jeweils 14-16 Uhr – LBF
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Wir helfen und unterstützen Sie in allen 
Bereichen der Pflege Ihrer Angehörigen 

in der häuslichen Umgebung.

Wenden Sie sich vertrauensvoll an uns. 
mit Herz GmbH
Goethestraße 41 
55118 Mainz

Ambulante Pflege 

Hauptstraße 17-1
55120 Mainz-Mom

TEL 0 61 31 . 69 01 26 
FAX 0 61 31 . 69 90 09 
MAIL  
WEB 

 

Vereine
Neustadt im Netz-Treffen 
immer am letzten Mo. im Monat, 
jeweils 16.30-18 Uhr  – CZD
Vereinsabend der 
Straßenbahnfreunde Mainz 
Mo., 10.2., 9.3. und 6.4. jeweils um 19.30 Uhr, 
Vereinsraum Trafohalle am Tor 4, 
Kreyßigstraße

Gesundheit und Sport
Ich bewege mich – mir geht es gut! 
Bewegungsangebot für Jung und Alt 
jeden Mi. um 10 Uhr auf dem Frauenlobplatz 
kostenlos für Jung und Alt, 
Jede/r ist willkommen 

Essen in Gemeinschaft
Gesundheits-Treff „Fit in den Tag“ – 
gemeinsam gesund frühstücken  
jeden Mo. von 9.30-11.30 – CZD

MAHL-ZEIT – der Mittagstisch (2,50 €) 
– immer am letzten Mi. im Monat, 
jeweils 12-13 Uhr – CZD
SONNTAGS-MAHL, Mittagstisch (2,– €) 
immer am 2. So. im Monat, 
jeweils 12.30 Uhr – PSB

Religion
Seniorennachmittag 
Christuskirchengemeinde  
jeden 2. + 4. Mi, jeweils 15-17 Uhr – WCH
Franziskuskreis St. Bonifaz 
jeden 1. Do., jeweils 19-21 Uhr – PSB
„Come2gether“- Abend des Glaubens 
+ der Begegnung für junge Erwachsene
jeden 3. So. im Monat, jeweils 19 Uhr – PSB

Alle Angaben ohne Gewähr.

Veranstaltungsorte: 
CZD = caritas-zentrum Delbrêl, Aspeltstraße 10, 
DGB = DGB-Haus, Kaiserstraße 26-30, ECK = Evang. 
Christuskirche, Kaiserstraße 56, FPL = Frauenlobplatz, 
FZM = Frauenzentrum Mainz, Kaiserstraße 59-61, 
GPL = Gartenfeldplatz, HDJ =  Haus der Jugend, 
Mitternachtsgasse 8, HEK = Haus der Evangelischen 
Kirche, Kaiserstraße 37, KFS = Kurfürstliches Schloss, 
Peter-Altmeier-Allee 1, KHM = Kunsthalle Mainz, Am 
Zollhafen 3–5, KISS = KISS Mainz I DER PARITÄTISCHE, 
Parcusstraße 8, LBF = Kath. Liebfrauen gemeinde, 
Moselstraße 30, NSR = Narrenschiff am Rheinufer 
(Theodor-Heuss-Brücke), NZE = Neustadtzentrum, 
Goethestraße 7, PSB = Kath. Pfarrgemeinde St. 
Bonifaz, Bonifaziusplatz 1, QGS = Quartiersräume 
Goetheschule, STB = Stadtteilbüro Soziale Stadt, 
Sömmerringstraße 12, TGS = Turnhalle der 
Goetheschule, Scheffelstraße 2, UPD = unplugged - 
das Beratungscafé, Leibnizstraße 47, WCH = 
Wolfgang-Capito-Haus, Gartenfeldstraße 13-15, ZSL = 
Zentrum für selbstbestimmtes Leben, Rheinallee 
79-81

Wo bin ich?

Der/die Gewinner/in wird von uns 
benachrichtigt und in der nächsten 
Ausgabe bekanntgegeben! 
Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.

Die Veranstaltungsorte finden Sie am Ende der Liste.


